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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert. TJnverwend-

bare Aussprüche können nur zurückgeschickt werden, wenn Rückporto beiliegt.

Auf dem Spaziergang mit der Mutter begegnet die dreijährige Anita ihrem
alten Freunde. Er bleibt mit dem Hut in der Hand stehen, und ein Gespräch kommt
in Gang. Anita betrachtet den alten Herrn sehr aufmerksam und sagt plötzlich :

« Sag, warum hast du keine Haare mehr ?» — « Weil ich alt bin », ist die Antwort.
Da fragt die Kleine weiter : « Ja, wie alt bist du denn ?» — « 70 Jahre alt » —

'
« Was », ruft die Kleine entsetzt, « schon so alt und noch so klein » J. K. in Z.

Unser Kleiner ist beim Grossvater auf dem Land zu Besuch und sieht zu, wie
dieser die jungen Säuli füttert. Beim Zubettgehen fragt er nachdenklich : « Isch
de Grossvater d'Muetter vo de junge Säuli » Frau H. S.-P. in Z.

Der vierjährige Uli sieht einen Mann mit einer grossen Glatze, worauf der
Kleine erstaunt ausruft : « Müetti, lueg, dem Ma wachst de Chopf zu-n-Haaren uus »

Frau H. S.-P. in Z.

Es ist Samstagmittag, in der Kirche Enge fängt es an zu läuten. Zwei kleine
Knirpse sind auf der Strasse und hören es. « Worum lütet's » frägt der Kleine
erstaunt, worauf der Grössere prompt erwidert : « 's isch nume Reklame »

Frau H. S.-P. in Z.

Hehni, o jähr ig : « Vater, channscht du i's Muul yne blose » Auf das Nein
zieht er durch den gespitzten Mund Luit ein : « Gäll, he » H. Z.

Irenchen hat eine kostbare, antike Vase zerschlagen. Darum schilt die Mutter
mit ihm und sagt : « Aber, Irenchen, was hast du jetzt wieder angestellt Die
Vase ist sehr alt, die hat schon deine Urgrossmutter gehabt » Worauf Irenchen
freudestrahlend meint : « Ach, dann macht es ja nichts, ich hatte solche Angst, sie

ware neu » J. N. in Z.

Max kam eines Tages nach Hause und erzählte dem Vater : « Der Lehrer hat
gesagt, der liebe Gott sei ein Eimer. » « Nein », erwiderte Vater, « das hat er sicher
nicht gesagt, frage morgen noch einmal, du hast sicher falsch gehört » Am andern
Morgen kommt er strahlend heim und berichtete stolz : « Nein, er ist kein Eimer,
aber ein Schöpfer, aber ich wusste doch, dass er etwas aus Blech sei » Ii. M. in B.
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âs î/?îssrs üsssr sàd /rsttKâ'o/î Asde^s», î<??s sÄöstAe/iörte, /c^AAö âd êttstîAs às-
s^rÄc.7ie vo?î Xàdsrn sàASSKÂêK. Ois dsstsm îosrcks?» Asdr^c/cê tt»ck /êoKvrisr^. I/»vsrMS?îd-

bare ässzvrüebs /cö?ms» »?<r êarâc/cAssebîc/ct werde», we»» 7îûc/czvor^c> bs^isAt.

Xul dsw Lxa^isrAanA' wit dsr Nuttsr be^SAnst dis drsiMbriZs Xnita ibrsw
aitsn Orsunds. Or bisibt wit dsw Hut in dsr Hand stsbsn, und sin Osspräob kowwt
in OanA. Xnita dstraektst dsn alten Herrn ssbr aulwerksaw und sa^t pbàlieb:
« LaA, varuw bast du keine Haars wsbr ?» — « Msii ieb nit bin », ist dis Xntvort.
On trüZt dis Xlsins vsitsr : «da, vis nit bist à denn ?» — « 7b dabrs alt » —
« Mas », rult bis Odsins entsetzt, « sekon so ait und noob so kisin » X. à O.

Ilnssr Xisinsr ist bsiin Orossvatsr auk dsw Oand ?n Ossueb nnci sisbt ?u, vis
disssr dis junASn Läuii lüttsrt. Lsiw Oubstt^sben IräFt sr naebdsnklieb : « Iseb
äs Orossvatsr d'Nustter vo äs AinAS Läuii » Xraî« X. L.-X. à O.

Osr visr^äbriAS Oil sisbt sinsn Nann init sinsr Arosssn Ointes, vorauk dsr
Kiews erstaunt ausrukt : « àlustti, lusA, dsw Nu vaebst de (Zkopk ^u-n-Oaarsn uns »

F'rM X. L.-X. à
Os ist LawstaAinittaZ', in cisr Kireks OnAS länAt SS an ?u läuten. Xvsi kisins

Onirpss sind aul dsr Ltrasss und börsn ss. « Morum lütet's » IräAt dsr Kisins
erstaunt, voraul dsr Orösssrs prowpt srvidsrt : « 's isob nuins Osklaws »

XrM S. L.-X. i»

Idsiwi, ZMKriA- : « Vater, ebannsebt du i's Nuui z^ns bloss » ài das Köln
?isbt sr dureb den Asszzàten Nund Oult sin : « Oäii, bs » S.

Irsnebsn bat eins kostbare, antiks Vass ^srsebla^sn. Oaruw ssbiit dis Zluttsr
wit ibw und saZt : « Xbsr, Irsnebsn, vas bast du jst?t visdsr an^sstsiit Ois
Vass ist sedr alt, die bat sekon dsins IlrArosswuttsr Asbabt » IVorauk Irsnebsn
krsudsstrabiend weint: « Veb, dann inaebt ss ^a niebts, ieb batts solebs XnK'st, sis
vars nsu » /. V. à

ülax kaw sinss laZ'es naeb Oauss und sr^abits dsw Vatsr : « Osr Osbrsr bat
^esaZd, der iisbs Oott ssi sin Oiwsr. » « Rsin », srvidsrts Vater, « das bat sr sieber
niebt Assaut, Iraxs worden noeb sinwai, du bast siebsr laiseb Asbört » Xw andern
Normen kowwt sr strabiend ksiw und bsriebtsts stol? : « Xsin, sr ist kein Oiwsr,
aber sin Leböxksr, aber ieb vussts doeb, dass er stvas aus IZIseb ssi » S. U. à L.
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